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Vortragsgliederung

• Assistenztechnologien

• Wearable Technologien (WT)

• Wearable Technologien in der Arbeitswelt

• Extremszenarien: Einfluss von WT auf die individuelle Autonomie

• Positivszenario: WT als Assistenz

• Negativszenario: Bevormundung durch WT 

• Schlüsselfaktoren

• Fazit 

• Ausblick & offene Fragen
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Assistenztechnologien

Fokus: Soziotechnische Assistenzsysteme (IoT, Robotik, WT)

Gegenüberstellung von Autonomie & Assistenz 1,2,3:

1) Assistive, nicht-autonome Technologie

• Zuarbeit & Unterstützung des Menschen

• Kein autonomes, nur kontextuelles, vom Menschen abhängiges 

Handeln

2) Assistive, dem Menschen autonomiebringende Technologie

• Autonomie des arbeitenden Individuums: 

freies, flexibles, komfortables & kompetenzgewinnendes Arbeiten
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Wearable Technologien

„a new form of human-computer interaction comprising a small

body-worn computer system that is always ready and accessible“ 

(Mann 1998:1) 4

Beispiele:

Armbänder / Watches Datenbrillen / HMD intelligente Kleidung

Abb.1: Unterschiedliche Beispiele von Wearable Technologien 5,6,7
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WT: Merkmale & Funktionen

Merkmale:

• am Körper getragene Sensoren zur Messung von

personenbezogenen Daten und Umweltdaten

• proaktiv & kontextbezogen (nicht im NutzerInnen-Fokus)

• in Verbindung mit der Umgebung & anderen Geräten

Abb.2: Wichtige Funktionen von Wearable

Technologien, eigene Darstellung
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WT in der Arbeitswelt (1)

WT als Teil der Cyber-physical systems in der Arbeitswelt:

„In Alltagsgegenstände eingebettete Computer, die miteinander 

oder dem Internet vernetzt sind [und die] die technologische Basis 

der Kombination von IT mit der physikalischen Welt dar[stellen]“  

(Fraunhofer SIT o.J.) 8

• Technologie zugleich im Hintergrund & nah am Körper

• Schnittstelle von intelligenter Umgebung (IoT) & dem Menschen

• Implementation mit (relativ) geringem Aufwand verbunden
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WT in der Arbeitswelt: Einsatzgebiete

• Verwaltung  & Organisation 

• Identifikation der Person, 

• Tracking & Monitoring von Aufenthaltsort & -dauer

• Proaktive Gerätesteuerung 

• (Virtuelle) Kommunikation mit Kollegen

• Logistik 

• Abruf, Veränderung und Weiterleitung von Informationen 

• freihändig (Pick-by-vision, Pick by voice,…)
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WT in der Arbeitswelt: Einsatzgebiete

Abb. 3: Vision Picking im Lagerbetrieb der DHL 9
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WT in der Arbeitswelt: Einsatzgebiete

• Bildung

• Jederzeit Zugriff auf Informationen

• Virtuelles Training

• Arbeitssicherheit & Gesundheit

• Messung der physischen und psychischen Beanspruchung

• Technische Unterstützung bei körperlichen Tätigkeiten (z.B. 

durch Exoskelette)

• Messung der Umgebungsdaten 

• Kommunikation mit anderen technischen Arbeitsinstrumenten
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WT in der Arbeitswelt: Einsatzgebiete

Abb. 4: Überblick über WT-Einsatz für Arbeitssicherheit 10
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Forschungsfrage

Welche Auswirkungen könnte der Einsatz von WT in der 

Arbeitswelt auf die Autonomie des Individuums haben? 

Inwieweit kommt es zu einem 

Autonomiegewinn Autonomieverlust

durch technische Assistenz? durch technische Bevormundung?
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Forschungsmethode: Szenariobildung

• Inhaltsanalyse unterschiedlicher Informationsquellen, u.a.:

• Grundlagenliteratur zu techn. & gesellschaftl. Entwicklungen 

• wissenschaftliche & marktorientierte Prognosen zur WT

• Fachartikel zu konkreten Entwicklungen & Vorhaben 

• Leitbilder relevanter Akteure

• Exemplarische Leitfaden-Interviews zur Untersuchung

unterschiedlicher Einstellungen zu Wearable Technologies

best case- Szenario worst case-Szenario

= Autonomiegewinn = Autonomieverlust
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Positives Szenario: WT als Assistenz

• Verschlankung der Arbeitsabläufe

• Abgabe von Routineaufgaben

• Unterstützung bei physischen, ggf. schädlichen Aufgaben

• Konzentration auf ‚komplexere‘ Aufgaben

• (gesundheits-)bewussteres & sichereres Arbeiten

• (Eigen-)Motivation durch Monitoring

• Unterstützung durch jederzeit verfügbare Hilfestellung 

(abrufbare Informationen & Hinzuziehen von KollegInnen)

• Gesundheitsvorsorge & Warnung vor Risikofaktoren
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Positives Szenario: WT als Assistenz

• Flexible Gestaltung von

 Arbeitszeit

 Tätigkeitsort

 Kommunikation

 Informationseingabe & -ausgabe (Benutzerschnittstellen)

Werkzeugszenario

• Inklusionspotential
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• Vorgegebene Arbeitsabläufe

• Standardisierte Arbeitsschritte ohne Abweichungsmöglichkeit

• Handlungen abhängig von gesammelten Daten statt von 

Einschätzung des Individuums

• Mensch nur noch ausführend, keine weiteren Gestaltungs- und 

Entscheidungsbefugnisse 

• Überwachung von

• Arbeitszeit, & -dauer

• Tätigkeitsort

Negatives Szenario: Bevormundung durch WT



19.06.2017Kleine Wer assistiert wem? S. 16

• Tätigkeitsausführung

• Kommunikation

• Kontrolle der Performance

• Leistungsvergleich

• Sozialer Druck des Normverhaltens

digitaler Taylorismus

• Exklusionsrisiko (u.a. digital divide)

Negatives Szenario: Bevormundung durch WT
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Zur Auswertung der Schlüsselfaktoren

Autonomiegewinn Schlüsselfaktoren Autonomieverlust

freiwillig Assistenznutzung vorgeschrieben

durch Nutzende frei
gestaltet

Assistenzgestaltung
durch Andere

festgelegt

Bestimmungshoheit Datenhoheit Kontrollverlust

beim Individuum Entscheidungshoheit
nicht beim 
Individuum

Kompetenzgewinn Kompetenz Kompetenzverlust

Individuum
assistenznehmend

Assistenz
Individuum 

assistenzgebend
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Fazit: Wer assistiert wem?

• Potential für negatives wie positives Szenario gegeben

Die Frage „Wer assistiert wem“ ist (noch) nicht entschieden!

• Autonomie abhängig von verschied. sozialen Einflussfaktoren

Einfluss auf die transitive Mensch-Maschinen-Beziehung

• Herausforderungen :

• Verschiedene Stakeholder (Reproduktion bereits existierender

Grabenkämpfe & sozialer Herausforderungen)

• Unscharfe Grenze von Assistenz & Autonomie
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Ausblick & offene Fragen

• Weitere Auseinandersetzungen mit dem Assistenz- und

Autonomiebegriff im Hinblick auf soziotechnische Systeme

• Berücksichtigung unterschiedlicher Assistenzsysteme

• Rolle der Technikwahrnehmung

• Welche Rolle wird assistiven Technologien zugeschrieben?

• Welche Machtverhältnisse werden wahrgenommen?

• Rolle der Technikakzeptanz

• Welchen Einfluss hat der assistive bzw. autonome Charakter

einer Technologie auf die Technikakzeptanz?
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